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Rene heftige Schlachten an der Aisne und in der Champagne im Gange.

26 Panzerkraftwagen und 18 Flugzeuge zerſtört. Kraftvoller Vorſtoß

Der neue MilliardenSieg.
Das Grgebnis der ſechſten Kriegsanleihe hat die

Erwartungen durchaus erfüllt, die Regierung und
Volk an die Opferwilligkeit Deutſchlands geſtellt

hHatten, und wir brauchen deshalb keine beſonderen
Jubelhymnen anzuſtiminen, wenn wir uns auch voll

Dankbarkeit einer berechtigten Freude hingeben
Hürfen. Das deutſche Volk hat wiederum nicht nur
einen Beweis ſeiner eigenen wirtſchaftlichen
Kraft erbracht, ſondern vor allein auch ein weithin

ichtbares Zeichen ſeiner politiſchen und krie
eriſchen Zuver ſicht zum Ausdruck gebracht.
Dies letztere iſt um ſo wichtiger bedeutſamer und im

verſorgung, und an den Frontene v beſtehen hatten. Wenn krotzdem das
deutſche Volk ſein ſchwer erarbeitekes und für die

Perſonliche Zukunft jedes einzelnen doch ſicherlich
überaus wichtiges Geld und Vermögen von neuem
dem Staatsgangen rückhaltlos anvertraut hat, ſo
ſpricht das für ein Maß von Glaube und Zuverſicht
an Unſeren endlichen Sieg, daß aller Neid und alle
Mißgunſt davor exblaſſen müßten
Es kommt hinzu, daß dieſe ſechſte Anleihe eben
die ſechſte iſt, und daß das deutſche Volk bereits
A. Milliarden der Kriegführung Zur Ver
fügung geſtellt hat, eine Summe, die vor dem Krieg

kaum jemand in Gedanken, weit weniger aber in der
Wirklichkeit für möglich gehalten hätte. Die Rieſen
beträge der deutſchen Kriegsanleihen ſind nun aber
faſt ausſchließlich im Jnlande gedeckt worden und
nicht, wie die Anleihen der Entente, auf dem Markte
der Welt. Sie zeigen deshalb nicht nur im beſon
deren Maße die erwähnte Zuverſicht des deutſchen
Volkes ſondern auch ein wachſendes Gedeihen von
Deutſchlands Induſtrie und Landwirtſchaft. Die
deutſche Arbeit, die der Natur die Werte äbringt, iſt
von Jahr zu Jahr intenſty und extenſiv geſtiegen,
und der Reichtum, den die Kriegsanleihen dokumen
tieren, bedeutet deshalb ein hohes Lied deut
cher Arbeit Auch in dieſer Hinſicht ſtehen wir
in dieſem Weltkrieg gang unvergleichlich gegenüber
der Entente da. Wie wir in der Politik und in

unſerer militäriſchen Kraft nur wenige Bundes
genoſſen zur Seite haben, die bei aller Treue der
Geſinnung und bei aller Tapferkeit im Kriege doch
politiſch und wirtſchaftlich nicht mit den Hilfsquellen
der Entente zu vergleichen ſind, ſo haben wir auch
für die Erſchließung unſerer Geldquellen nur wenig
Unterſtützung außerhalb des eigenen Landes finden
können.

Dieſer Umſtand darf uns mit beſonderem Stolz
erfüllen, denn wir haben dieſe Rieſenſummen der
Anleihen wirklich aus eigener Kraft geſchöpft
Der gleiche Umſtand gibt uns aber auch für Gegen
wart und Zukunft die Gewähr größter Selbſtändig
keik, denn da wir uns von keinem Fremden etwas
weſentliches leihen, ſo ſind wir keinem Fremden durch
Geld oder andere Schulden weſentlich verpflichtet.
Die eigene Kraft ſichert uns auch einen eigenen
Willen und das große Geheimnis in der Kriegs
führung der Zentralmächte kommt auch auf dem
Geldmarkte aufs deutlichſte zum Ausdruck Einheit
liche Leitung, lelbſtändiger Willen und freie Ent

neue Zuverſicht ſchaffen.

Zu Unterhandlungen

in Mazedonien,
ſchließung, wo immer Notwendigkeit oder Abſicht es
wollen. Jnſofern iſt unſere Kriegsanleihe auch ein
militäriſches Ereignis erſten Ranges,

nicht nur weil es unſere tapferen Helden von neuem
verſorgt und ihnen in
verſchafft.

Wie wir alſo auch immer das Ergebnis der
früheren und der letzten Kriegsanleihe betrachten
mögen, ſann es uns voll befriedigen und freudig
bewegen. Es wird nicht wenig dazu beitragen,
unſere Stimmung im Jnnern zu beleben,
und wie es aus Zuverſicht entſtanden, auch wieder

Die Feinde aber mögen
daraus erſehen, daß Deutſchland ebenſowenig wirt
ſchaftlich und finanziell, wie zu Lande und zu Waſſer

jeder Hinſicht Rückendeckung

ed Kriegsanleihe denwie jede nei
ſchlüſſigen und zwingenden Beweis.

el Welfkceg.
Die Friedensbeſtrebungen

werden fortgeſetzt.
Der ruſſiſche Heeresbericht enthält folgende polt-

tiſche Stellen Nach Ausſage eines Uberläufers, eines
öſterreichiſchen Offiziers hat der deutſche Reichskanzle
von Bethmann Hollweg mehrere deutſche Sozial
demokraten nach Stockholm zit einer Zuſammenkunft und

für einen Son derfrieden mit Vertretern der ruſſiſchen Sozialiſten eſtt
ſandt. Jn Zuſammenhang damit wurde die Nachricht von
der Eroberung des WaffenplatzesTſcherwitſchenſk von den Deutſchen nicht ſo ver
breitet, wie. ſie dies früher taten. Die gewöhnlichen
Kundgebungen Unterblieben. „Die deutſchen Sozialdemo
kraten erklärte der Überläufer weiter, „handeln in Aber-
einſtimmung mit der Regierung und betrachten ſich in
erſter Linke als Deutſche Nach dem Zeugnis eines
anderen öſterreichiſchen Überläufers wird die Friedensfrage
in der öſterreichiſchungariſchen Armee weniger beſprochen
wie früher Alle hoffen daß die innere Uneinigkeit in
Rußland zu feinem Zuſammenbruch beitragen werde.
Dieſe Nachrichten zeigen, daß Deutſchland alle Kräfte an
ſpannen und zu jeglicher Liſt ſeine Zuflucht nehmen wird,

W. T. B.“ bemerkt hierzu Zu den Angaben eines
öſterreichiſchen „überläufers“, auf die ſich der ruſſiſche
Heeresbericht beruſt, iſt zu bemerken, daß eine Enten
dung deutſch Sozialdemokraten nach
Stockholm durch den Reichskangler nicht er
folgt iſt Ebenſo wenig haben dort zwiſchen deut
ſchen und ruſſiſchen Sozialdemokraten Verhandlungen
über einen Sonderfrieden ſtattgefunden
Die vom Wiener Korreſpond Bur verbreitete öſter

retchiſch ungariſche Friedenskundgebung wird von de
türkiſchen Preſſe als ein neuer Schritt zur Einleitune
von Friedensverhandl ingen mit Befriedigung auf
genommen, da darin betont wird, daß zwiſchen den Kriegs
zielen der ruſſiſchen Nation und der Monarchie kein Unter
ſchied beſtehe

Temps ſchreibt Die öſterreichiſche ungariſche
Friedensnote ſei bereits vorgeſtern in Paris
Singetroffen, die Zenſur ſei jedoch nicht zu über
zeugen geweſen eine Note von ſolcher Bedeutung unver
züglich zu veröffentlichen. Man habe noch einmal vor
gezögen, zu warten und hin und her zu unterhandeln

Die praktiſchem Vor bereitungen für die von
dem exite ten und eben zurückgekehrken ruſſiſchen Sozia
liſten Lenin geplante Kriedens konferenz in Stock
h o Im ſcheinen ſchon begonnen zu haben, damit die
Angelegenheit während ſeiner Rußlandreiſe geordnet wer
den kann. Wie Dagens Nyheter“ erſährt, hat man be
reits im Hotel Kontinental“ in Stockholm nachgefragt,

von

in welchem Amfange die Feſträume des Hotels im Laufe
der nächſten Woche für Zwecke des Kongreſſes zur Ver
fügung geſtellt werden können.

ber die Verhandlungen des ruſſiſchen Arbeiterrates
meldet der amtliche Bericht des Arbeiterrats: Anweſend

waren die Vertreter der Arbeiterſchaft von 82 Städten,
außerdem die Vertreter von n Armeen und

Truppen abteilungen. er Vorſitzende Tſcheidſe
begrüßte den Kongreß und ſagte. „Die Stunde iſt ge
kommen, da die Völker den Friedensſchluß in die Ham
nehmen werden. Wir unterſtützen alle, die eine beſtimmte
und unmittelbare Erklärung aller Regierungen fordern
daß ſie An wexionsplänenent ſagen. Auf Grund
dieſer Erklärungen ſind dann die Bündunisverträge
u revidrieren, das Kriegsende iſt dann ſicher.

pril aus u derteſolle von allen Verbündeten gleich die Erklärung ver
langen, daß Annexionen und Geldanſprüche den Verbün
deten vorzulegen ſeien. Die Vertreter des Heeres
hoben hervor, die Armee wünſche den Frieden, doch keinen

ſchimpflichen. Rußland brauche keine Schonung. So
lange die Deutſchen nicht dem Frieden auf der Guundlage
der Gleichheit und Brüderlichkeit wünſchten en kein
Friede abzuſchließen. Nagin verlas eine Entſchließ ung
der ſozialiſtiſchen Mittelpartei, die das Prolegriat er
mahnt, die Regierungen zum Frieden zu zwingen Ulaj
now, der Vertreter der Brjanskifabriken, forderte eben
falls unmittelbaren Friedensſchluß. Wenn
Deutſchland die von uns gereichte Friedenshand nicht
faßte, trifft die Schuld unſere Regieru n g, die
Unklarheit über die eigenen Kriegsziele beſtehen ließ.
Wir ſind überzeugt die über die Schützengräben gereichte

Hand wird nicht lange in der Hand hängen bleiben. Zum
Schluſſe ſagte Kerenski Die kriegführenden Län-
die r vwohl vwerbündete als auch feindliche, müſſen ſofort
zum annexionsloſen Friedensprogramm Stellung nehmen.

Laut A entnimmt das Zentralorgan der italieni
ſchen Sozialiſten Pariſer Blättern die Notiz daß der
italieniſche Deputierte Morgart im Auftrage der ſo
zialiſtiſchen Partei Jtaliens nach Petersburg ab
ge reiſt ſei. Morgari habe ſich ſtets gegen die Teil
nahme Jtaliens am Kriege erklärt und trete energiſch für
den Frieden ein.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Fortgang der Rieſenſchlacht an der Aisne.

Der deutſche Abendbericht beſagt
Bei Arras nichts Neues.

An der Aisne Front brachte ein Nachtangriff dem
Feind einigen Geländegwinn bei Braye, Beiderſeits von
Craonne iſt nach Scheitern eines franzöſiſchen Morgen
angriffs ein zweiter im Gange.

Auch in der Champagne haben
Kämpfe begonnen.

Das W. T B. berichtet noch Auch der zweite Tag
der gewaltigen Schlacht bei Reims brachte den
Franzoſen auf der ganßen Angriffsfront keine größeren
Erfolge. Am erſten Tage halten ſie an der Aisne den
erhofften Durchſtoß in 12 Kilometer Tiefe bis auf
Brienne michtenur keineswegs erreicht ſon
dern ihre Angriffsgruppen durch die u ungeheuren
Verluſte im Zuſammenprall mit den Verteidigern
derart geſchwächt daß ſie an dieſen Frontabſchuitten
eine Kampfpeuſeé eintreten laſſen mußten und erſt
n Nachmiktag und Abend kviſche Truppenmaſſen zu
führen können, die wie die geſtrigen im Feuer der Ge
ſchühe und Maſchinengewehre aufgerieben wurden. Vor
und in unſeren erſten Stellungen wurde erbittert ge
ämpft. Kleine Bodenverluſte konnten an verſchiede gen

mittags neue



Stellen wieder wettgemacht werden. An anderen Teil
abſchnitten erlangten die Franzoſen Vorteile, deren tak
tiſcher Wert die Verluſte auch nicht annähernd aufwiegt.
So gewann der Gegner den Ort Chavonne und Gelände
in der Richtung auf Braya. Starke franzöſiſche Angriffe,
in mehreren Sturmwellen vorgetragen, wurden am Nach
mittag in der Gegend von Cerny und öſtlich Craonne zu
rückgewieſen. Um unſere vorderſte Linie weſtlich Crao
nella und in dem aus unſer erſten Stellung feindwärts
herausragenden zuſammengeſchoſſeren Ort Craonelle
wurde heftig gekämpft.

Zwiſchen Aisne und Miette-Bach gelang es den Fran
zoſen, längs der Aisne bis zu 3 Kilometer vorzudringen.
Dicht hitter der früheren erſten Stellung gebot ihnen die
ſtarke Verteidigung Halt.

Dem franzöſiſchen Abendbericht vom 17. April
entnehmen wir: Trotz heftiger Regen und Schneeſtürme
eroberten unſere Truppen auf einer Front von ungefähr
15 Kilometer trotz des feindlichen Widerſtandes die ganze
erſte deutſche Stellung ſüdlich von Moranvillers. Die
über dieſe Stellung hingus vorſtoßenden Truppen er
oberen in I Kilometer Ausdehnung die Linie kark be
feſtigter Höhen vom Berge Eornillet bis öſtlich von Vane
deſincourk. Weiter öſtlich wurde durch eine beſtig ge
führte Kampfhandlung das Dorf Auberive und der mächti

gen den Berg Cornillet ſcheiterten in unſerem Feuer
egen 8,30 Uhr nachmittags wurde ein ſtarker feindſiche-

Gegenangriff in der Gegend des Gehöftes Heurtebiſe
durch unſer Feuer und Bajonettkampf zurückgeſchlagen.
Ein anderer heftiger Verſuch im Abſchnitt von Courcy,
das von den ruſſiſchen Truppen beſeßt wurde, ſcheiterte

gleichfalls Nach neuen Berichten hatten die Truppen
während der Schlacht am 16. Avril zwiſchen Soiſſons
und Reims gegen ſehr bedeutende deutſche Kräfte zu
kämpfen. Jn Erwartung unſeres Angriffs führte der
Feind 19 Diviſionen heran. Die Zahl der von uns geſtern
zwiſchen Soiſſons und Reims gemachten unverwundeten
Gefangenen erreicht gegenwärtig 11000. e

Jn Genf vorliegende Pariſer Blätterſtimmen über
den franzöſiſchen Angriff heben hervor, daß es
ſich diesmal um die Ausführung einer groß
an ge le g ten Offenſive handle, welche, wie der
„Matin“ meint, die ganze Weſtfront aus ihrer Er-
Knn rung erlsſen werde. Der Augenblick für die

lliterten, gemeinſame äußerſte Anſtrengungen zu wagen,

ſei en reuter meldet aus dem franzöſiſchen Hauptquartierunterm 16. April. General Nive lle hatte den etreeng
für den r der franzöſiſchen Truppen ſo gewählt, daß

er mit dem Augenblick zuſammenfiel, wo die Eng län
der im Norden von Arras den kräftigen Druck

ausubten und wo man annehmen konnte, daß die Deut
ſchen ihre Reſerven nach fenem bedrohten Frontabſchnitt
werfen würden e Beſchießung der de t Stellungen
erre eifag eine o igkeit.5910

e W.

n ich e
hatte. Der Feind, der durch
des Artilleriefeuers beunruhigt würde
ſtärkungen an Infanterie und Artillerie heran. Erimmer noch äußerſt heftigen Widerſtand und
führt ſeine Gegenangriffe mit großer Entſchloſſe

Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß die lach t
lange und erbittert fortdauern wird, biseine Entſcheidung erzielt iſt. Reuters Vertreter

war Zeuge der Einſchließung eines ſehr ſtark befeſtigten

S durch.

Dorfes, das eigentlich nur noch ein Netwerk von Kellern
geſpickt mit Maſchtnengewehren, war. Das Dorf war durch
das überwältigende Feuer der franzöſiſchen Geſchütze ſturm
reif geworden. Die franzöſiſche Jnfanterie verſuchte, das
Dorf zu nehmen aber das ſchreckliche Feuer derdesgihen Artillerie und der deutſchen
Maſchinen e hre in Verbindung mit mannig
e en verurſachten ihnen außerordentliche

rluſte.
Die Kämpfe bei Arras, Lens und St. Quentin.

Die Engländer melden: Nördlich Gouzegucourt
machten wir weitere Fortſchrikte. Den ganzen Tag hindurch
fanden Gefechte weſtlich und nordweſtlich von Len s ſtatt
wo wir den Feind andauernd bedrängen. Feindliche An
o auf unſere vorgeſchobenen Truppen ſchlugen fehl.

n engliſcher Seite liegen Einzelheiten über die
ſchweren Käm fe vor. Auf der Front zwiſchen St.
Quentin und Lens fand eine Anzahl deutſcher
Gegenſtöße ſtatt, die meiſtens vor Tagesanbruch an

geſeßt wuxrden, ſo bei Hermies und Noroyil. Es hat S
hier um einen ausgeſprochenen Fall von offener Feld
ch Nacht gehandelt, von ſchweren Beſchießungen

ſeitens der Deutſchen begleitet, die augenſcheinlich mehr
Artillerie herangebracht hatten. Bei dem DarbBocies,
das recht wichtig iſt, gingen die Deutſchen mit beſönderer
Bravour vor und gelangten bis Langicourt.

Reuters Berichterſtatter im engliſchen Hauptquartier
berichtet folgende Epiſode aus den letzten Kämpfen Eine
Anzahl Deutſcher wußte in mitten unſeres
Feuers einige engliſche Bakrerien zu er
re ichen. Sie nahmen die Vedienungsmannſchaft unter
Feuer, brachten Dynamitladungen in die Geſchützrohre, um
ſie zu ſprengen, unſer Gegenangriff erfolgte aber ſo ſchnell,
daß nur 4 Feldgeſchütze und eine leichte Haubitze von den
Deutſchen vernichtet wurden. Die britiſche Arkillerte ge
langte darauf bald wieder in den Beſitz ihrer Geſchütze

Nach Meldungen von der britiſchen Front ſteht Le s
in Flammen. Havas meldet aus Paris, daß die
Armee des britiſchen Generals Horne ſich der erſten
Häuſer der Stadt Lens bemächtigt habe.

Nördlich von Ribecourt iſt der Kanal von St.
Quentin vollſtändig zerſtört. Die Schleuſen
und Brücken liegen in Trümmern. Der große Nord
kan a l hat weniger gelitten, iſt aber ebenfalls auf lange

Zeit unbrauchbar.

Der Luftkrieg.
Erſolge in Jtalien und in der Nord Adria.

ber öſterreichiſche ungariſchen Heeresberichte

richten h e

befeſtigte Vorſprung erobert Feindliche Gegenangriffe

von e

Stagten geſchoſſen.
folgendes Communique veröffentlicht: Jn den Marine
ſtationen von Boſton und New York ſind Berichte ein Lehrſenht ſur Roreh als er den Goſen Sernſtorff eine

Einer unſerer Flieger ſchoß geſtern im Luftkampf über
Villach einen feindlichen Farman-Appara
b; die Inſaſſen wurden gefangen genommen.

Eins unſerer Seeflugzeuge wurde bei einer gelungenen
Aufklärungsunternehmung in der RordAdrig von
mehreren feindlichen Flugzengen angegriffen und mußte
wegen Beſchädigung im Luftkoryf in See niedergehen.
Drei ttalienitſche Flugzeuge, die ſich des un
ſfrigen bemächtigen wollten, ſielen in die Hand unſerer
Torpedoeinheiten, welche die eigenen Flieger wohlbehalten
bargen und vier italieniſche Flieger, drei Offiziere, einen
Unteroffizier, unverwundet gefangen nahmen.

Von der italieniſchen Oſt und Valkanfront
werden auch heute keine größeren Kampfhand-
Lungen gemeldet

Der bulgartſche Generalftab berichtet
Engliſche Erkundungsabteilungen, die gegen unſere

Poſten nordöſtlich des DoiranSees vorgingen, wur
den durch Feuer vertrieben. Jn der Ebene vorr Serres
verſuchten ſtarke engliſche Patrouillen bei Barakli Dſchu
naia und bei Karakli Tſchiflir, weſtlich Be

urch unſetr eoſten zerſpreAelitterleſerer

Der türkiſche Krieg
Amtlicher osmaniſcher Heeresbericht.

Jrak-Front: Am Euphrat wurde eine 60 Mann
ſtarke engliſche adngre beim übergang über einen Kanal

r n Sie wurden den der ganzen Front ziemlich ſchwaches

ſtändig aufgerieben. Am Tigris und am Djale
keine beſonderen Sag An der perfiſchen
Grenze öſtlich Sulei Manei wurde eine feindliche
Schwadron in öſtlicher Richtung zurückgetrieben. Hierbei
wurden viele Tiere und Ausrüſtungsſtücke erbeutet.
Kaukafusfront: Außer ſchwachem Artilleriefeuer
gegen den linken Flügelabſchnitt nur vereinzelte Pa
trouillengefechte, die durchweg zu unſeren Gunſten ver
lieſen. An der kleinaſiatiſchen Küſte wurde die offene
Stadt Marmaras von feindlichen Schiffen
bombardiert. Zwei Kinder und vier Männer ſind
tot, zwei Kinder, fünf Männer und zehn Frauen ver
wundet worden. Das war das Ergebnis dieſer verbreche
riſchen Handlung. An der Sinaftfront beſchoß un
ſere Artillerie mit gutem Erfolg ein feindliches Lager.

An den übrigen Fronten keine beſonderen Ereigniſſe.

d e ge eVom Seekriege.
Neue ſtattliche U. Bont-Bente.

Zwiſchen Laraſch und Tanger wurden am 13. April

nach einer franzöſiſ n da
gen de rnzöſiſche Transportdampfer „Ef

korpediert. Die Paſſagiere und die Beſatzung
ten gerettet werden.

Ferner liegen Nachrichten über drei weitere Schiffs
verſenkungen vor.

Der U-Boot Krieg gegen Amerika.
Ein deutſches U-Boot

ſoll, nach Reuter, auf einen amerikaniſchen Zer
de 15 Meilen ſüdlich von New York gefenert

aben.
Eine Reuter Meldung beſagt weiter: Ein deutſches

U Boort hat 100 Meilen ſüdlich von New York
einen Dorpedojäger der Vereinigten

Das Marineminiſterium hat
auf

gelaufen, daß am 17. April das amerikaniſche Torpedo
boot „Smith“ ein Unterſeeboot ſichtete, das unter
Waſſer fuhr. Das Unterſeeboot ſchoß einen Torpedo ab,
der an der „Smith“ in einer Entfernung von dreißig
Yard vorbeilief. Man erblickte den Torpedo deutlich, wie
er vor dem Bug des „Smith“ vorbeilief. Das Unkerſee-
boot verſchwand nach dem Schuß. Reuter fügt hinzu, daß
offenbar eine Blockade der amerikaniſchen Küſte begonnen
habe.

Hierzu wird aus Berlin amtlich berichtet:
Das Reutertelegramm, betreffend den Angriff eines

deutſchen UBootes auf den amerikaniſchen Zerſtörer
„Smith“, kann nur als frivole tzeichnet werden, um Deutſchland die Eröffunng der
Feindſeligkeiten zuzuſchieben. r befindet
ſich noch kein U Boot in der Weſthälfte des
Atlantiſchen Ozegans.Reuter meldet aus Waſhington Jn der vorigen Woche
liefen hier Gerüchte um, wonach Deutſchland im Begriff
ſtehe, ein

Sperrgebiet um die Häfen Boſton, New York,
die DelawareBucht und die Cheaſepake- Bucht

anzukündigen. Jn dieſer Sperrzone würden alle wei
keren Häfen im Aklantiſchen Ozean liegen

Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, dann würd
Deutſchland eine Sperrlkinie ziehen, die etwa 350
Seemei ken an der Küſte Nordamerikas entlang läutt
und die wichtigſten Hafenorte Boſton, New York, At
lantkic, Philadelphia (am Ende der Delaware Bucht und
Baltimore (am Ende der Cheaſepake Bucht) in ihrem
Schiffahrtsverkehr aufs ernſtliche gefährdet.

Zwei amerikaniſche Dampfer geſunken.
Llohds meldet aus Portland in Oregon. Der ameri-

kaniſche Dampfer Ruth und der amerikaniſche Dampfer
Carnic ſind infolge bisher noch nicht feſtgeſtellter
Urſachen geſunken.

Der Krieg mit Amerika.

e er e eer epeſche au afhingto rendas r o r e e dieſe Woche ſtattfindenden Kriegs

iner berittenen Truppe von uns gefaßt und voll

Mitteilung be

a

der Leiſtud gef

ſchäfte gemacht.

des Verbandes geworden, aber die Schuldtitel, die wir

ſilianiſche Regierung zugeſichert, daß nach Abbruch der
Beziehungen zu Deutſchland Ein griffe in die gern

weiſen Mobiliſation. nregimentern den Befehl erteilt, ſich bereit zu halten um

aufzubrechen.

konferenz zwiſchen Ententevertretern und Wilſon. Grſter
Punkt iſt die Verhandlung über die Bedingungen Unter
Senen man Friedensangebote erörtern könnte falls ſolche
don den Mittelmächten erfolgen ſollten
Viele Kongreßmitglieder ſind gegen ein Bündnis mit den

Alliierten,
wenn ſie auch der Anſicht ſind, daß man praktiſch zu
ſammen arbeiten müſſe. Der ganze Generalſtab
iſt gegen die Entſendung von Truppen noch Europa

Verhaftungen von Deutſchen
Nach der „Daily News ſind ſeit der Erklärung
des Kriegszuſtandes 60000 Dentſche in den Ver
einigten Stagten angeblich wegen Spionage oder anderer
Deltkte verhaftet worden.

Kriegsmaßnahmen.
Der Senat nahm einſtimmig den 7 Milligrden

r Morning Poſt meldet aus Woſh daß die J
„Morning Poſt“ meldet aus Waſhington, die Jn

haber des großen Chicagoer Fleiſchtruſts ihre Unterneh
mungemn gänzlich zur Verfügung der Regierung

geſtellt haben. eWie die Pariſer Blätter aus Waſhington melden t
hehnte die Militärkommiſſion des Repräſentan-
kenhauſes das Wehrpflichtſyſtem mit eun
gegen acht Stimmen ab.

Reuter meldet aus Waſhington Der Senat nahmAn rag an, wongch amtliche Jnformationen über
die Ausfuhr der Vereinigten Staaten an Lebensmitteln

nach Holland, Schweden, Norwegen und Dänemark wäh
rend des Krieges geſammelt werden ſollen. Die Wahr
ſcheinlichkeit re groß, daß jegliche Ausfuhr nach allen

ern, die an Deutſchland grenzen, einneutralen Län
geſtellt werdem ſoll. n

S Wilſons wahrer Kriegsgrund
Die „Gazette des Ardennes“ veröffentlicht einen Ar

tibel, deſſen Abdruck im Pariſer „Petit Journal“ von der
Zenſur unterbunden worden war. Er befaßt ſich mit dem
Eintritt Amerikas in den Krieg und erklärt. Daß der
verſchärſte Tauchbootkrieg für Wilſon nur ein vwill
kommener Vorwan d geweſen ſeit Hinter dem Deck
mantel der profeſſoralen Erwägungen Wilſons e die
geld liche Lage der Vereinigten Stagten der eigent
liche Grund für die Teilnahme der Vereinigten Staaten
Der Artikel zitiert dann die Ausführungen, die ein New

hankier jüngſt gemacht haben ſoll:
Allein in Jahre 1916 haben wir an die Verbands

mächte für 19 Milliarden Kranken verkauft das
heißt wir haben unſeren Export bis r äußerſten Grenze

t ähi e Wir dem Beri

n de t de

i Pferde betrug 599
e Farmer im Weſten ſind rei Zeworden, die Jnduſtriellen im Oſten haben glänzende 6e

Die Bergleute in Pennſylvanten haben
ihre Löhne verdoppelt, um die Munitionsfabriken ſind neue
tädte aus Boden gewachſen. inſältigſt

bande Geſchoſſ
und Baumwolle
land und Frankrei
lionen Fraänken

hädt. Die Pulverfabriken Dupont in New Jerſ
für 1916 101 Prozent Dividende verte
Bethlehem Steel-Werke haben ihre Produktion vergehn
facht. Ahnlich ſteht es dank der Aufträge des Verbandes
mit allen übrigen Jnduſtriezweigen ſage nichts von
den vielen Anleihen, die unſere Banken dem Verbande
gewährt haben. Wir ſind auf dieſe Weiſe die Gläubiger

von ihm in Händen Hhaben, behalten nur dann Wert
wenn ſie durch den Sieg des Verbandes gedeckt werden.
Wir haben alſo gewaltige Hypotheken guf
einen noch ſehr zweilelhaften Steg ge Jwährt, und der Verband muß unter alle Amſtänden S
ſiegen, wenn wir zu unſerem Gelde kommen

wollen, das wir nicht verlieren dürfen, weil unſere
Volkswirtſchaft mit ihm längſt rechnete und ſich zu inem
großen Teile darauf ſtützt. Der Schatten des gmeri

ka niſchen Großkapitals ſtand hinter Wilſons
Päſſe aushändegte.

Deutſchland und Braſilien nach Abbruch
ver Beziehungen

Wie wir von zuſtändiger Seite erſahren, hat die bra r

liche und wirtſchaftliche Exiſtenz der Deutſchen wicht
beabſichtigt ſeien.

Die Erregung des Volkes gegen Deutſch
land wächſt. Jn Port Alegre griff eine Menge
270 deutſche Häuſer an, riß die Firmen
ſchi l der herunter, zerſchlug die Fenſterſcheiben und Keckte
das Hotel Schmidt und das bedeutende Kaufhans von
Bromberg K Hacke unker Hochrufen auf Braſtlten
und die Alltterten in Brand 5000 Perſonen verſuchten
eine Verſammlung anzugreifen, die vom deutſchen
Turnerbun d abgehalten wurde. Der Präſident
der Republik und der Kriegsminiſter beraten über
Maßregeln um die Ruhe wiederherzuſtellen

„Agenzig Americang“ berichtet gus Rio de Jateiro,
an oſſigieller Stelle erkläre man daß die Beſchlag
nahme der deutſchen Schiffe das einzige Mittel
ſei, um ihre Zerſtörung d verhindern. DieRegierung werde unverzüglich die endgültige Beſchlag
nahme und die Einreihumng der Schiffe in die
braſiliag niſche Handelsflotte ver fügen

Die Lage in Argentinien
Die „Neue Zürcher Ztg. meldet aus Matland. Die

„Agenziag Americang“ berichtet, das argentinifche
Kriegsminiſte rium treffe Anſtalten zu einer de

s habe einigen Kavahlerte-

nach der braſilianiſchen Grenze von Rio Grande do Suf

Aus Buenos Aires wird wetter Se Soweit disſtellt iſt, ſind bei den Straßen kämpfen

e g et e o e e glaubtaber, daß die Za er Opfer erheblich größeriſt. Die Mitglieder der denen e ſende r
perteidigten ſich vom Da ſche und von dem Fen
ſern des Gebäudes mit Gewehren und Revolvern



e

Die Revolution in Rußland
Zur Lage.

Die nach Rußland zurückgekehrten Sozialiſten haben
an ihre in der Schweig anſäſſigen Angehörigen telegra
phiert daß weder e noch Lwow, ſondern
einzig und allein der Vorſitzende des Arbeiter und So
datenrades, Tiſche idſe. Herr der Lage ſei. Es
müſſe mit dem Ruückrri mehrerer Kabinetts-
mitglieder gerechner wen an deren Stelle Mit
glieder des Arbeiter nd Soleatenrates in das Miniſte
rium eintreten würden. Vorausſichtlich werde auch der
Außenminiſter Miljukonr nrücktreten.

Der Petersburger Korreſpondent des „Corriere dellag
Sera berichtet vom Kongreß des Arbeiter Und Soldaten
rabes über Angriffe mehrere Redner gegen
England und Frarkréich, für die Rußland die
Kaſtanien aus dem Feuer holen ſolle. Ein
Soldat erklärte, das Heer werde die Waffen ſofort nieder
lege ſobald das Pelersburger Komilee es verfüge.

Die Petersburger „Skijg W iedomoſti“ berichtet, daß
die gahl der Fahnen flüchtigen ſtändig im
Wachſen begriffen ſei. Einige Truppentetle
kreken energiſch gegen ſie auf und wenden ſich init Auf
rüfen an die Gemeinden mit der Bitte, die Fahnen
flüchtigen unverzüglich gefangen z u
nehnen und an die Frowt zurückzu ſenden

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: Die
e der Soldaten und Arbeiter- Delegierten ver

patkin und Jerofejenow (2). General Kar
kow, der Kommanrdant der 1. ſibirifchein Brigade, und

al Jfurmillen 62) wurdem ebenfalls ver
e unter der Anklage der Verkeilung von Waffen

DOrganiſation des Widerſtandes gegen die revolutio

Oberbefehlshaber

Wie der „Expreß Korreſpondeng von unterrichteter
Seite gemeldet wird, be ſtartiget es ſich daß zwiſchen

England und Nußland Verhandlungen wegen Abtretung

der Aalandsinſeln an England eſchweben. Eine engliſche Marinemiſſion hat ſich
nach Rußland begeben, um die ruſſiſche Flotte
vollſtändig zu reorganiſieren. Als Gegen
leiſtung ſollen die Aalandsinſeln nach dem Kriege an
England abgetreten werden.

e ääFür die uns anläßlich
der ſilbernen Hochzeit er
wieſenen Aufmerkſamkeiten r
ſagen wir Hierdurch herze x hierdurch

Uchſten Dank. Dank.
Merſeburg 19, April 1o17. Merſeburg. 20. Ap Frieda

Gustav Drese Hermann Wunsch sagen wir hierdureh unsern herzlichsten Dank. Ins-
und Frau. ung Frau. 5 vecondere danken Wir Herrn Pastor Kiteig für seineen trostreichen Worte bei der Bestattung, sowie den

Verhaftung der Generale Kuro-

gen Erledigung

tere Erhöhung erfahren.
wurden bisher 79 Milligr

59940 000 000 Mk. Kriegsanleil

e

Für die uns anläßlich
H unſerer Hochzeit erwieſenen e

innigften 4

ril to17.

Die Einberufung von Müunitionsarbeitern hat Streiks
zur Folge gehabt. Die Regierung wird durch die zu er

wartende Arbeiterbewegung, Reſervemangel und Teue
rung in eine Zwangslage geraten, da faſt alle poli

tiſche Parteien Oppoſition machen. Dem
„Allgemeinen Handelsblatt“* zufolge meldet die „Java
Daily Mail vom 10. Februar, daß die britiſche Regierung
mit der chineſiſchen Regierung ein Abkommen zur Über
laſſung von 06 000 ch ne ſiſchen Kulis agbge
ſchloſſen hat, die als Träger und ſonſtige Hilfskräfte
auf dem Balkan verwendet werden ſollen

Grrechenland. „Algemeen Handelsb lade meldet aus
London, daß die Lage n Griechenkand kritiſch
zu werden beginnt. In Lon on ſind Nachrichten einge
kroffen, daß das Kabinett Lambros Zzurückzutreten be
abſtchtigt.

Derntchland.
Frendiges Ereignis in der Bräunſchweigiſchen Her

zogsfamilie. Dem Herzogspagre von Braunſchweig iſt
geſtern früh 12 Uhr auf Schloß Blankenburg eine
Prinzeſſin geboren worden. Die am 24. Mai 1913
geſchloſſene Ehe des Herzogs Ernſt Auguſt von Braun
ſchweig mit der Prinzeſſin Viktorig Luiſe von Preußen
war Bisher durch zwei Kinder geſegnet: den Erbprinzen
Ernſt Auguſt, geboren am 18. 1914 und den Prinzen
Georg, geboren am 25. März 1915.

Der Geueralgouvernenr in Belgien, Generaloberſt
Frhr. v. Biſſiüng, iſt Mittwoch abend 8 Uhr geſtorben General der Kavallerie 5 D. Morih Ferdi
ſtand Freiherr v. Biſſing wurde am 30. Januar 1844 in
Bellmannsdorf geboren. Nachdem das Befinden des Ge
neralgouverneurs v. Biſſing ſchon in letzter Zeit zu

wünſchen e gelaſſen hatte, hat er ſich erneut Schonungauferlegen müſſen. Der Kaiſer hat mit ſeiner Verkretung
den Gouverneur von Antwerpen General der Jnfanterie

v. e h beauſtrag t eDer neueſte Milliardenſieg. Wie wir hören, ſind
bei dem großartigen Ergebnis der fechſten Kriegsanleihe
die Zeichnungen von Heer uud Marine in weit
höherem Maße wie bei früheren Anleihen beteiligt. Schon
jetzt ſind annähernd 400 Millionen Mark Zeich-
nungen von Heeresangehörigen gemeldet, die in der
bekanntgegebenen Summe von 1277 Milligrden enthalten
ſind. Mit kleinen und kleinſten Bekrägen (unter 100
haben ſich bis je annähernd Millionen unſerer
Feldgrauen beteiligt. Durch die Feldzeichnungen bis

u 106000 Mt. für die die Zeichnungsfriſt bis zum 16. Mai
läuft, wird das Endergebnis der Anleihe noch eine wei

An Kriegskreditenbewilligt. während
en gezeichnet ſind und

zwar 21. September 1914. 1. Kriegsanleihe s 000 000,
21. März 1915, 2. Kriegsanleihe 9106 000 000, 24. Sep-
tember 1915, Kriegsanleihe 12 163 000 000, 25. März

1916, Kriegsanleihe 10768 000 000, 12. Oktober 1916,
5. Kriegsanleihe 10 652 000 000, 18. April 1917, 6. Kriegs
anleihe, bisher 12 770 000 000 Mark.

Provinz und Amg
49 S

egend.
n. Ave

Wald
Saale reicht, i
Fabrikbeſitzers Langbein gus Rieſa über. Der ſeit
herige Beſttzer, Herr von Alvensleben erwarb es 1894
h 360 Mk. jeht ſoll der Verkaufspreis ein um die Hälfte
höher r n.

Deſſau, 19. April. Wegen Nicht lieferung von
Kohlen mußte geſtern abend die hieſige Gas anſtalt
die Abgabe von Gas einſter len. Wann wieder
Gas geliefert werden kann, läßt ſich noch nicht abſehen.
Wernigerode, 19. April. Das Gaswerk mußte
infolge Kohlenmangels ſeinen Betrieb einſtellen,

Nu olſtadt, 18. April. Jn der Stadtratsſiung be
tragte die Städtverwaltung, ſich mit der Ausſchreibung
r Stelle des erſlen Bürgermeiſter s zu befaſſen

Dank.
ſagen H

Sehwester, Schwägerin und Tante

Ottilie Scholz
im 34. Lebensjahre

Heute früh 10 Uhr entschlief sanft nach langem,

schwerem Leiden meine liebe Tochter, unsere gute

Rahestätte.
reicher Vergelter sein.

burg und an die
ng jet durch Kauf in den Beſitz des

t

Rür die vielen Beweise inniger Teilnahme bei
dem alzofrühen Hinecheiden unserer teuren und un-
Vergesslichen Tochter und Schwester

Agendfreundinnen der Entsehlafenen für die reichen
Blumen penden und das zahlreiche Geleit zur letzten

Gott wöge allen für ihre Liebe ein

HErankleben, den 18. April 1917.

Die tieftranernden Hinterbliebenen

Hermann Gärtner und Familfe,

chriſtlich nationalen Arbeiter und A

Werkzeugmeiſter
Eilenburg Sekretär Gattermann-Wernigerode (Neuwahl)

Die betreffende Stelle iſt inſolge des Heldentodes des
früheren Jnhabers ſeit November 1914 frei. Der Stadt
rät lehnte mit acht gegen vier Stimmen den Antrag ab,

worauf zweiter Bürgermeiſter Hertel erklärte daß er ſich
weitere Schritte vorbehalte und es ablehne, zukünftig die

Funktibnen des erſten Bürgermeiſters auszuüben

Verbandstag der evang.nationalen Arbeitervereine.
Am Sonntag hielt der Mitteldeutſche Verband evan

geliſch nationaler Arbeiter und Arbeiterinnenvereine in
Halke eine außerordentliche Sitzung ab die durch ver
ne Beſchlußfaſfungen von Zeilgemäßer Bedentung
allgemeine Beachtung der Offentlichtett beanſpruchen dar.
Der Vorſitzende Superintendent Büſchtinge Eilenburg,
berichtete eingangs über dem Geſchäftsgang und den
bar der Organiſatton im Arbeitsjahre 1916. Die
den Arbeiten machten es notwendig, eine Hauptgeſchäfts
ſtelle n Eilenburg) zu errichten mit deren Leitung der
Geſchäftsführer Saller betraut worden iſt. Der äfts
d gehört auch den beiden Altsſchüſſen des Vaterhän
diſchen Hilfsdienſtes gls ſtändiger Verdreter und Arbett
nehmer beim Bezirkskommando Torgau an Die Mit
gliederzahl betrug Anfang 1917: 6736, von denen 1707 im
Heeresdienſt ſtehen.

Nach den Vorträgen des Vorſthenden und des Geſchäfts
führers ahnt die Verſammlung eine Eirtſchließung in
Sachen der Lebensmittelverſorgung a Sie
betont die ſchwere Belaſtung der Arbeiterſchaft durch die

Lebensmittelknavvheit uſw. und ſpricht die Erwartung
gus, daß die neue Beſtandsaufnahme gerecht ohne Anſehen
der Perſon und des Standes durchgeführt werde Und
fordert, daß jede weitere Verwendung von Nährmitteln
zu Genußmitteln nbedingt ſofort verboten werde. Die
Mitglieder des r Verbandes evangeliſch
nationaler Arbeiter und Arbeiterinnenvereine begen
darin weiter das erneute Verſprechen ab, anch ſerner in
dieſer entſcheidenden Zeit treu zu Kaiſer und Reich di
ſtehen und durchzuhalten in der Erkenntnis, daß ein Jriede
um jeden Preis uns um alle Siege und Opfer bungen
und furchtbares und dauerndes Elend für unſer ganßes
Volk, in Sonderheit für den Arbeiterſtand herbeiführen
würde.

Gegen die Wiederzulafſung der Jeſutten
nahm der Verband eine Entſchließung an, die folgenden

Wortbaut hat e

Nach Unwiderſprochenen Zeitungsmeldungen beab-
ſichkkgt die Reichsregierung trotz des Burgfriedens dem
Jeſuttenorden die ungehenmte Tätigkeit im deurſchenReiche wieder zu geſtatten. Der Mileldenſhe, Verband
evangeliſch nationaler Arbeiter und Arbeiterinnenvereine
erhebt auf dem heutigen Verbandstage gegen die Rückkehr
dieſes unduldſamen und friedenſtörenden Kampfardens
den entſchiedenſten Widerſpruch

Wir freuen uns über das in de
gute Einvernehmen zwiſchen kathol und evan
brüdern an der Front und in der Heit

bisher ſtets vorhanden geweſen iſt. e
ſch ägung und Duldſamkeit, eine der ſchö

Welt t
gebene Bi 4ſtimmung zu verſagen S

Die Vorſtandswahl ergab folgende Zuſammenſtellung:Vorſthender: Sup. Shung Eier ſtellv. Vor
Kühne- Halle Schatzmeiſter“ Käſten

Arbeiter EggertJeng (desgl.), re die Gauvorſitzenden:
Butſcher Erfurt. Bammler-Salzwedel. Krauſe Merſe
bürg, Zehl-Deſſau, Uhl-Gera, Riehm Aſchersleben.

Verantwortlicher Redakteur Franz R s ßner

in Merſeburg.
Drud und Verlag von Th. Rößner in Merſeb

Wegen Ausführung des Ver
bindungsgarges vom Vorſchloß

nach dem Erweiterungsnenbau
der Königlichen Regierung hier
J wird die Straße Domplaß von

der Königsbrücke bis ur Ecke
des Neubaues der Königlichen

Regierung. Domplatz Nr. 2, fur
den Verkehr von deute ab bis auf
weiteres geſperrt. I. Nr. 2761.

Merſeburg, den 17. April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

WelchUnter dem Schwelnebeandedes Bürean Voſſ.
S Seffnerſtraße Nr. 7 Hier, t der

ich t n ſt amtsrſebhnrg, hen 9 Abril 101
ie Polizeiverwaltung.

en
bensmüttelkerte

ausgefertigt auf den galt
des Buchhalters Morl

In tieter Trauer

Mersevurg, den 18. April 1917.

er Kapeſſe des tat Friedhofes aus tat.

nehst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet Sonnabend vaehmitteg s Dbr von

des Im validen

Merseburg, den 19 April 1917

Für le vielen Beweise der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unseres lieben Entschlafenen, Alle

u. Kampke und

Le
mann Kleiſtſtr. Nr. 15, beſtehend

us re Hiermit für
Karte e Behtz batſie e an

trat abzulteſern.
Lebensmittelperkanſs

ſtellen werden erſucht, die Karte
anguhalten, den Namen des Vor

Wer die
wird auf
den Mag

zeigers feſtzuſtellenHermann Kämpfe R eem Man e mee en wen
sagen wir hierdurch ursern innigsten Dank. Merſeburg den 19. April 1017

Nr. 1457. Der Magiſtrat.Wöbſlertes Zimmer

zu vermierten Kleiſtſr. 5. pt



A.
Durch tägliche Neueingänge sind meine Lager in

Prühfahrs eben
auf das Rafenhaltfgsete sortiert und bringe ich dieselbe, infolge früh-
Zzeitiger Absehlüsse, zu Vorteilnaften Preisen in Empfehlung

Bekanntmachung.

Nachſtehend bringen wir die für den hieſigen Fleiſchverſor
gungsbesirk feſtgeſetzten Höchſtpreiſe der Fleiſch und Fleiſchwaren
W Kenntnis mit dem Bemerken, daß in Spalte A die Preiſe für

aren die auf die Reichsfleiſchkarte, in Spalte B. für diejenigen,
die auf die Kreisfleiſchkarte entnommen werden, angegeben ſind.

A BFleiſchart Preiſe auf die Preiſe auf die
Retchsfleiſchkarte Kreisfleiſchkarte

für n Pfund für Pfund(500 Gramm) (265) Gramm)
Mark Markleiſch obn e KNno der

e KnochenFlage mit Knochen

Keule d eeule un enBruft und Hals jeder Art
Keul nd Ring mmel.

e

Bruſt und Hals eder Arte
D. G

J. FriſchesLende e S tz
Zoteletken geſchnitte

0,20

Grosse Auswahl in
dJacken Kleider ſt sehwarz und farbig, aus Wolle und Seide

Paletots und Mänteln a et er
ſegen r M änteln ans Wasserdiehter Seide und Rips in

eKleiclern und Blusen
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Merſeburg, den 16. April 1917.
M. 7. 8428 Die PolizeiVerwaltung.

Angsgabe von Kriegsmus
auf Abſchnitt Ar. 30 der Lebensmitteltarte.

Von ESonngbend den 21. April 1917 ab
wird n allen ſtädtiſchen Lebensmittelhandlungen gegen Vor werden im Sehöſt der Schäferet Göhren bei Zöſchen
legung der Lebensmittelkarte auf den Kopf der Bevölkerunge Plund Küegsmus zum Preſſe von 23 vfennſg Ca. 75 Lämmer
ausgegeben

gebend iſt die guf der Lebensmitkelſtammkarte vom meiſtbietend verkauft.
Magiſtrat eingetragene Kopfzahl. Die Verkäufer haben den Ab 3ſt Pr. 80 von vor eigenhändig abzutrennen Rittergut Dölkau, Post Horhurg.
Und zur Kontrolle auf der Rückſeite desſelben die Nr. der Lebens Uhlig, Juſvektor,
mittelftammkarte und die Kopfzahl der Haushaltung zu vermerken

Die aß genommenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtellev eſwdantt 6i8 ſpäteſtens

Gonnabend den 28. April 1917 e kammeran die ſtüdtiſche Lebensmittelvertellungsſtelle 9am Nenmarktstor Nr. 1.
abzultefern.
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Hierzu eine Belage



Semeldet, darunterEinwechſeln von Kupfer und Rickelgeld. Auf dem

Nr. 91
Merſeburg und Amgegend.

19. April.
Auszeichnung. Dem Drogiſtem Rudolf Kiesli

Sohm der Witwe K. von hier, wurde in Anerkennung
wieſener Tapferkeit das Erſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen
und durch den deutſchen Kronprinzen perſönlich überreicht.

Schneetreiben im April. Nun hat doch ſo mancher
recht behalten, der verwundert am Montag bei dem
Demperaturumſchwung weisſagte, daß wir den Winter
überzieher bald wieder hervorholen rönnten. Wohl hat
niemand eine Rückkehr zur Kälteperiode für möglich ge
halten aber das Unerwartete iſt auch hier Ereignis ge-
worden: am frühen Morgen eine Temperatur um Null
herum und geſtern und heute das luſtigſte Schneetreiben!
Die kühle Witterung von heute wird ſich Schnee und
Graupeln oder Hagel werden vielleicht ausbleiben
wohl noch eine Werle halten; es iſt keine Ausſicht vor
handen, daß ſich in den nächſten Tagen das Wetter beſſert.
Im übrigen müſſen wir uns damit tröſten, daß es ſowohl
tm Oſten als auch im Weſten nicht erfreulicher iſt, doch
eine ſichere Hoffnung haben wir: die Natur holt dann
das Verſäumte doppelt nach. And iſt erſt die kritiſche Zeit
überwunden, wird es draußen in Feld und Wald um ſo
reichlicher ſprießen und blühen, und um ſo veſſer wird die
Frucht ſein. Jn ganz Mitteldeutſchland ſind bei Kälte
bis zu 6 Grad, ausgiebige Schneefätle niedergegangen,
ſo in Thüringen und in der Rhön. Auf dem Kreugverg
wurde die Hohe des Neuſchnees mit etwa 100 Zentimeter
gemeſſen. Reichlicher Schneefall iſt bei 1 Grad Kälte auch
im ganzen Fuldatahe und Niederheſſen eingetreten. Die
Höhen zeigen eine Neuſchneedecke von mehreren Zenti
metern Höhe. Vom Meiner werden 11, aus dem Sauer
lande bis 15 Zentimeter Neuſchnee gemeldet. Auf dem
Thüringer Walde iſt in der vergangenen Nacht erneut
ſtärker Schneefall eingetreten, der auch am Vormittage
anhtelt. Auf dem Kamme des Gebirges liegt der Schnee
et 54 Meter hoch und reicht weit bis in die Täler
inab.

Mitteldeutſche Privatbank. Jn der geſtrigen
Generalverſammlung der Geſellſchaft wurde die Dividende
für das Jahr 1916 auf 528 Proßent feſtgeſetzt. Hie Ver
waltung teilte mit, daß das Geſchäft in den erſten drei
Monaten des laufenden Jahres ein. durchaus günſtiges
geweſen ſei.

Von den Potkenerkrankungen. Jn der Woche von
1.-7. Aprih wurden nach den Veroffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes im Reiche 101 Pockenerkran
kungen ermittelt. Auf unſere Provinz entſallen davon
je T Fall auf Bützer (Kreis Jerichow II), Schafſtädt
(Kreis Merſeburg), Torgau und Zeitz. Aus der weiteren
Amgebung wurden je 1 Fall aus Hirdesheim und Fulda,
aus Groß Berlin 21 und aus Leipzig 2 Fälle gemeldet.
Für die Vorwoche wurden e 28 Erkränkungen

aus Halle.

Lande herrſcht vielfach Uberfluß an Kupfer und Nickel
geld, weil die Landbevölkerung nicht immer in der Lage
iſt, das angeſammelte Kleingeld wieder in den Verkehr
zu bringen. Am den Umlauf des Kleingeldes zu fördern,
hat die Reichs Poſt und Telegraphenverwattung ihre
Poſtanſtalten angewieſen, an den Schaltern und durch die
Landbriefträger einſtweilen Kleingeld in jeder beliebigen
Höhe in Zahlung zu nehmen oder gegen Papiergeld umzu
tauſchen.v Preiskontrolle für Fiſchkonſerven. Die Preis
prüfungsſtelle ſchreibt uns Nach einer Mitteilung der
Zentrar Einkaufsgeſellſchaft werden für Fiſchkonſerven,
beſonders für ausländiſche Sarditen, im Handel vielfach
Preiſe verlangt, die in keinem Verhältnis zu den Ein
kaufspreiſen ſtehen. Für die Zukunft wird die Einfuhr
zentraliſtert Und die Waren unter Kontrolle der Zentral
Einkaufsgeſellſchaft in den Verkehr gebracht. Auf den
Verkauſspreis der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft und der
Provinzſtellen darf mit Fracht und Rollgeld nur ein
Nutzen von 20 Prozent zuſammen für Groß und Klein
handel auſgeſchlagen werden. Die ehrenamtlichen Auf
ſichtsdamen und Herren werden ſich in der nächſten Zeit
der Kontrolle der Fiſchkonſerven widmen. Der Handel
wird daher erſucht, ſeine Preiſe ſchleunigſt ſo ſesen,

Zur linken Hand getraut.
Roman von H. ConrthsMahler.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Greta nickte. Beide ſahen eine Weile ſchweigend hin

über, über das Tal. Auf der gegenüberliegenden Seite
grüßte von der Bergeshöhe Schloß Klein Hennersberg,
das Schloß Groß-Hennersberg direkt gegenüberlag.

Jetzt ſtand Klein Hennersberg leer, aber Hans Henners
Eltern hatten ſchon oft erklärt, daß ſie dorthin über
ſiedeln würden, ſobald der Sohn eine Frau ins Haus
bringen würde.

Daran mußte Hans Henner jetzt denken.
Mit einem tiefen Atemzug richtete er ſich auf.
„So, Greta, mit Klein Hennersberg habe ich Wieder

derte Wert nun geht es im Trabe nach Groß-Henners
erg!

Sie nickte lächelnd
Er ließ die Pferde ausgreifen. Noch zehm Minuten

ging es auf dem bewaldeten Bergrücken vorwärts, dann
kauchten die Türme von Groß Hennersberg auf. Gleich
darauf paſſierte der Schlitten das hohe Tor des Schloſſes,
das im Renaiſſanceſtil gebaut war und einen impoſanten
Anblick bot

Seitlich von einer breiten Freitreppe führte die Auf
fahrt bis vor das Portal.

Als der Schlitten vor demſelben hielt, tat ſich das Tor
auf, und der alte Freiherr mit ſeiner Gattin erſchien auf
der Schwelle. Hans Henner ſprang aus dem Schlitten
und reichte Grete die Zügel, um Vater und Mutter zu
begrüßen.

Greta lenkte nun den Schlitten um das Schloß herum,
inüber nach den Wirtſchaftsgebäuden. Dort übergab
ie Schlitten und Pferde einem Stallknecht.,

Freitag den 20. Apeg
das der Aufſchlag ſich in angemeſſenen Grenzen bewegt,
widrigenfalls Strafanzeige zu gewärtigen iſt.Turnſchuhe ſind aberfläſſts Die Reichsbekleidungs

ſtelle teilt mit: Wie wir erfahren, wird trotz der außer
ordentlichen Knappheit an Schuhwaren die Beſchaffung
von beſonderen Turnſchuhen für die Schüler und Schüle
rinnen der höheren Lehranſtalten gewünſcht. Das ſteht
in ſchroffem Widerſpruch zu der Notwendigkeit, mit dem
Schuhwerk möglichſt ſparſam umzugehen. Wir erſuchen
daher die Schulbehörden, darauf hinzuweiſen, daß mit
Schuhwaren möglichſt geſpart werden muß und die Be
ſchaffung beſonderer Turnſchuhe unzuläſſig iſt. Die
Ausgabeſtellen für Bezugsſcheine werden noch beſonders
auf die Unzweckmäßigkeit der Bewilligung von Turn
ſchuhen hingewieſen

Eine Herauſſetzung der wöchentlichen Fettportionum etwa 50 Gramm ſteht nach der „Voſſiſchen Zeitung

in Ausſicht, und zwar ſoll die Erhöhung für die nächſten6 Monate ſicherge ſtellt ſein. Dem Kriegsausſchuß für Hle

und Fette ſoll es gelungen ſein, die Rohſtoffmengen, die
dem Margarinefabriken bisher zugewieſen wurden, um
ein beträchtliches zu erhöhen. Hoffentlich beſtätigen ſich
dieſe Meldungen

werden. i
Operettenkräfte.
Burger Stadtkapelle

S S

„Das tapfere Schnei de
die Kleinen eine große Freude
beiden Gaſtſpiele beſonders gufmerkſam; es iſt dringend
nötig, ſich Karten in dem bebannten Vorverkauf zu löſen.

Der Kreistag

pe

großer Ausdehnung.
Die Eltern ſaßen mit Hans Henner am Kamin und

plauderten. Als Greta eintrat, ſahen ſie ſich lächelnd
nach ihr um.

„Wo ſteckſt du denn ſo lange, Mädel?“ rief ihr der
Vater entgegen.

Greta trat hinter ſeinen Seſſel und beugte ſich zu ihm
nieder, die Arme um ſeinen Hals ſchlingend.

„Jch habe nur dafür geſorgt, daß Hans Henner ein
ordentliches Eſſen bekommt, Väterchen.“

„Na ja, aber, erſt kannſt du dem Jungen doch mal
guten Tag ſagen“, ſchalt der alte Herr gutmütig.

„Jſt ſchon unterwegs gründlich beſorgt worden. Jch
habe mir meinen Teil von ihm ſchon genommen. Deshalb
hin ich jg zur Station gefahren. Weiß ich doch, wenn
Mutter ihren Hans Henner erſt mal mit Beſchlag belegt
hat, dann bleibt für andere Leute nichts mehr ührig.“

S ſei endlich noch, daß

ndent
die Aufgabe der beſſeren Verſorgung unehelicher Kinder
immer Dringlicher gemacht daß die Einführung der
Sammelberufsvormundſchaft für den hieſigen Kreis nicht
mehr aufgehalten werden konnte, zumal nach den Er
fahrungen anderer Bezirke die Armenlaſten dadurch weſent
lich verringert werden. Der Kreistag genehmigt die Vor
mundſchaft und die Ausübung durch OberSekretär a. D.
Wenkel, der dafür 300 Mark Entſchädigung bekommt.
Die Beteiligung des Kreiſes an den Landkraſtwerken

LeipzigKulkwitz
haben wir im geſtrigen Bericht kurz erwähnt. Die Firma
iſt ſelbſt an die Kreisverwaltung mit dem Antrag auf
Bekteiligung an dem Unkernehmen herange-
treten. Nach dem Vertrag iſt die Beteiligung im großen
und ganzen ſo gedacht, daß der Kreis 1 Million Mark
Aktien übernimmt, und von der Aktiengeſellſchaft jähr
lich ſolange 554 Prozent Abgabe erhält, als die Dividende
52 Prozent nicht überſteigt. Davon iſt die Verzinſung
der Millton, die durch Anleihe beſchafft werden ſoll, ge
währleiſtet, wonach alſo dem Kreis keinerlei finagn-
zielle Laſten entſtehen. Landrat Freiherr v. Wil
m owski machte in der Begründung der Vorlage hierauf
beſonders aufmerkſam. Dieſe Tatſache in Verbindung mit
der Sicherung des Kreiseinfluſſes auf das
Unternehmen laſſen die Annahme der Vorlage einp
fehlenswert erſcheinen. Es komme hinzu, daß die meiſten
Gemeinden und Gutsbezirke ſeit Jahren mit den Landkraft
werken vertraglich gebunden ſind und daß viel Neuan
ſchlüſſe kaum in Frage kommen dürften. Der zur Ver
leſung gelangte Vertragsentwurf iſt vom Kreis
gausſchuß gründlich und gewiſſenhaft näch der Seite der
Intereſſen des Kreiſes hin durchgeprüft worden und kann
in jeder Beziehung als annehmbar bezeichnet werden.
Als Entſchädigung der Benutzung von Kreisſtraßen, Wegen
und Grundſtücken für das Anſchluß-Leitungsnetz wird dem
Kreis eine Abgabe von 1 Prozent der Brutto
Einnahme gewährt und der Kreis iſt berechtigt, zur
Wahrung ſeiner Jntereſſen einen Vertreter in den
Aufſichtsrat zu entſenden. Die Jnſtallation
bleibt dem freien Wettbewerb vorbehalten. Der
Vertrag läuft 30 Jahre, die Werke haben jedoch das
Recht, das Leitungsnetz darüber hinaus in dem Kreis
gebiet zu belaſſen, während den Gemeinden das Recht
zugeſtanden wird, ihr Ortsnetz von den Landkraftwerken
käuflich zu erwerben. Bereits mit der Firma abgeſchloſſene
Verträge bleiben in Kraft.

Bürgermeiſter Schmidt Schkeuditz ſchlägt vor, den
Antrag in dieſer bindenden Form nicht gut-
zuheißen, da damit der beabſichtigte Zweck der Siche
rung des Einfluſſes auf das Unternehmen nicht
erreicht werde. Denn es ſchwebten bereits Anterhamd
lungen des ſächſiſchen Staates mit der Firma
wegen Ankaufs des Unternehmen s. Bei dem
zweifellos zur Verwirklichung gelangenden Ankauf liege
die Geſahr nahe, daß dann der ſächſiſche Staat den Ver

Sinn n Kreis n und ſomit den aEinfluß illuſoriſch mache Weiter ſein der ſeſtgeſetzte Höchſt
preis von 45 und 20 Pfg. außerordentlich hoch und Aus
ſicht auf Ermäßigung beſtehe ſeitens der Anternehmerin
ſchwerlich. Dieſe verfolge vornehmlich den Zweck, die Ge
meinden auf lange Zeit zu binden und ihnen nur Pflichten
aufzuerlegen, aber keine Rechte zu gewähren. Der Kreis
kön ter bei den anderen Uberlandzentralen bedeutend
billiger und vorteilhafter zu Beteiligung und Einflußſiche
rung gebangen. Schließlich ſpreche noch der Umſtand
gegen den Beitritt zu den Landkraftwerken, daß ſich die
Provinzialver waltung mit der Abſicht trägt,
die Elektrizitäts verſorgung für die ganze
Pro vin z neu zu regeln. Hoffentlich gebinge ihr dies,
im Jntereſſe der Gemeinden, in der ſo wichtigen Frage

Landrat Freiherr von Wilmowski vertrat dem-
gegenüber einen anderen Standpunkt. Er betonte, daß
gegen die bereits beſtehende rechtliche Verpflichtung
mehrerer Gemeinden nichts zu machen ſei, daß dem Kreis
aus der Aktienbeteiligung keinerlei Laſten
erwachſen, daß der Einfluß des Kreiſes
guch nach eventl. Ankauf durch den ſächſiſchen Staat, ge
ſichert ſei und daß endlich keine beſonderen
Pflichten vom Kreiſe verlangt, dagegen aber
annehmbare Rechte geboten werden. Von Vorteil

t der Annahme des Vertrages das

Hans Henner ſtand lachend auf, um ſein Zimmer auf
zuſuchen und ſich zu Tiſch umzukleiden.

Es war ein trauliches Familienmahl, und Hans
Henner mußte auf hundert Fragen Antwort geben.

Schließlich kam der Vater auf Hans Henners Abſchied
zu ſprechen.

Der alte Herr ſtrich mit nachdenklicher Miene ſeinen
Bart und fragte:

„Es wird dir hoffentlich nicht zu ſchwer fallen, deinen
Abſchied zu nehmen

„Nein, Vater, ich bin gang damit einverſtanden, Oſtern
meinen Abſchied zu nehmen wie du es wünſcheſt. Graf
Solmshauſen hat übrigens die Abſicht, es zu gleicher Zeit
zu tun. Er will, ſeinen eignen und ſeines Vaters Wün
ſchen folgend, die Bewirtſchaftung des Gutes ſelbſt über
nehmen und dauernd ſeinen Wohnſitz in Schloß Solms
hauſen aufſchlagen. Wir freuen uns guf eine gemeinſame
Tätigkeit.“

„Das freut mich herzlich. Jch fürchtete ſchon, du wür
deſt ſehr ungern den Soldatenrock ausgiehen. Aber nun
erzähle uns von deinem Beſuch in Lehnsdorf. Mutter
d Greta brennen vor Neugier, wie es dir dort gefallen

g.
„Ja, ja, Hans Henter, das intereſſiert uns natürlich
ſehr“, ſtimmte die Mutter bei.

Hans Henner atmete tief auf.
„Jn der herzlichſten Weiſe hat man mich aufgenommen

Jch habe reigende Tage dort verlebt. Wir verkehrten auch
viel mit Graf Solmshauſen und ſeinen Schweſtern, die
in der Nähe von Lehnsdorf in Schloß Waldluſt leben.

Frau von Hennersdorf horchte auf. Sie kannte den
Herzog von früher her, da er die Flitterwochen ſeiner
erſten Ehe auf Solmshauſen verlebt hatte.

„Das intereſſiert mich ſehr, Hans Henner!
mußt du ausführlich erzählen.

Davon

(Fortſetzung folgt.



Programm. der Provinziglver waltung bezüglich
der Förderung der Elektrizttütsverſor-
gung eine kräßftige Anterſtützung erfghere.Nachdem noch ein zweiter Schkeudttzer mee
gegen die Vertragsannghine und einige andere Abgeord
ehe dafür geſprochen Hatten, wurde der Vertrag gegen
Stimmen genehmigt

Das Projekt der Saaletanaliſterung
at bekanntlich die Handelskanmer Halle erſt im Dezem
er v. J. wieder beſchäſtigt. Es gelangte auch ein Pro

jekt zur Annahme, das die Vorarbeit für den SagleElſter
Kanal bedeutet und 28 000 Mark Koſten verurſacht. Die
ſelben ſind guf die einzelnen Bezirke und Städte verteilt,
wobei von Stadt und Kreis Merſeburg 4006
Mark verlangt werden. Jn dieſem Sinne begründete
Landrat Freiherr von Wilmowski eine auf Be
teiligung des Kreiſes mit 2000 Mark hin
zielende Vorlage, deren Annahme er mit Rückſicht auf das
auch für das Wirtſchaftsleben des Kreiſes wichtige Pro
jekt warm empfahl. Stadtrat Thie le als Vorſtands
mitglied des Kanalausſchuſſes regte außerdem den Bei
tritt des Kreiſes zu dem Aus ſchmß zwecks
Sicherung des Einfluſſes mit 250 Mark an, was
der Landrat befürwortete. Der Kreistag genehmigte
darauf die Bewilligung der 2000 Mark für das Projekt
und die 250 Mark für den Beitritt des Kreiſes zu dem
Kanalausſchuß.
Die Genehmigung der 226 Millionen Anleihe für Unter

ſtützungszwecke und der Ankauf des Hauſes Kleine
Nitterſtraße 15

geſchah im Sinne der geſtern veröffentlichten Vorlagenohne Debatte. Auch der f r
neue Haushaltsplan

gab zu Beſprechungen keinen beſonderen Anlaß. Aus den
begründenden Ausführungen des Kgl. Landrats ſei be
merkt, daß die Zinſen für die aus Kriegsgrümnden
aufgenommenen Anleihen nicht aus laufenden
Ausgaben, ſondern wieder aus Anleihen beſtritten werden
und daß ſämtliche verfügbaren Guthaben des Kreiſes zu
Kriegsanleihe- Zeichnungen verwandt worden ſind.

Beim Punkt Vetergnen-Beihilfe regte Rech-
mungsrat Eichardt an, die durch den Krieg vermehrten
hilfsbedürftigen Veteranen zu berückſichtigen und infolge
deſſen den ausgeſetzten Betrag von 400 Mark auf
1000 Mark zu erhöhen. Der Landrat und der Kreis
tag ſchloſſen ſich dieſem begrüßenswerten Vorſchlag
mit Freuden an. Daraufhin wurde der Haushalts
plan im geſtern wiedergegebenen Sinne verabſchiedet.

Kleinere Vorlagen.
Rechnungsrat Eichar de berichtete über verſchiedene

Rechnungsprüfungen, die im allgemeinen in
Ordnung waren, und der Landrat über die Verwen-
dung der Überſchüſſe der Kreisſparkaſſe, die
in den laufenden Etat eingeſtellt werden ſollen.

Zum Schluß wurde die Errichtung einer Aſſiſten-
tenſtelle bei der Kreisſparkaſfe beſchloſſen.

g. Lochau, 18. April. Auf eine 40 jährige ununter-
brochene Dauer im Hebammendienſte konnte am 15. April
die Bezirkshebamme Frau Friedrich hier zurück
blicken. Mit feltener Treue und Gewiſſenhaftig te Jubilarin in den Orten Burgliebenan, o
ſenttz und Pritſchöna ihre reichen Erfahrungen zu jeder
Zeit hilfsbereit den Wöchnerinnen zuteil werden laſſen
und manchem jungen Erdenbürger beim Eintritt ins
Menſchenleben den erſten Hilfsdienſt erwieſen.

S. Schladebach, 19. April. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb auf dem Felde der Ehre der Landſturmmann
Franz Jacvbi hier im Jnf.-Reg. Nr. 938, tiefbetrauert
von Jrau und Kindern. J. iſt der Schwiegerſohn des
Ortsrichters Jannecke hier. Ehre ſeinem Andenken!

g. Kötzſchen, 18. April. Für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde wurde der Gefreite Oswald Liebing, Sohn
des verſtorbenen Aufſehers Otto Liebing hier, mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

S Kötzſchau, 18. April. Bei der hieſigen Spar- und
Darlehnskaſſe ſind zur 6. Kriegsanleihe von 47 Perſonen
73 300 Mk. gezeichnet worden. Zu den ſechs Kriegsan
leihen zuſammen wurden gezeichnet 386 700 Mk.

S Spergau, 19. April. Die hieſigen Schulkinder haben
zur ſechſten Kriegsanleihe wieder 2300 Mk. gezeichnet.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Gefreite im Land
wehr-Jnfanterie- Regiment Nr. 72 Gutsverwalter Paul
Buſchendorſ, Sohn des verſtorbenen früheren Ge-
meindevorſtehers von Spergau Friedrich Buſchendorf.
Er iſt der 24., der aus unſerer Gemeinde dieſes Ehren
zeichens teilhaftig geworden iſt.

J. Rampitz, 18. April. Wieder iſt einem unſerer
Krieger für tapferes Verhalten vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz. 2. Klaſſe verliehen worden, und zwar dem
Gefreiten Franz Schlegel im Landwehr Jnfanterie-
Regiment Nr. 48

F. Lützen 18. April. Zur 6. Kriegsanleihe zeichnete
die Sparkaſſe der Stadt Lützen für eigene Rechnung
500.000 Mk. Von Sparern wurden 515 900 Mk. ge
zeichnet. Dieſes Ergebnis iſt als ein vecht erfreuliches
zu bezeichnen und ſtellt ſich noch günſtiger als dasjenige
der 5. Kriegsanleihe, zu welcher von Sparern 385 000 Mk.,
von der Sparkaſſe 614500 Mk. gezeichnet wurden.

e. Aus dem Kreiſe, 18. April. Die in landwirtſchaft
lichen Kreiſen noch vor Weihnachten vorhandenen Be
fürchtungen einer Mäuſeplage, welche ſich auf das
Vorkommen der Nager auf Klee- und Saatfeldern ſtützte,
iſt nach dem Verſchwinden des Winters hinfällig ge
worden. Einmal die ſtrenge Froſtperiode mit reichlichem
Schnee, vor allem aber die Glatteisbildungen, hervorge-
rufen durch abwechſelndes Frieren und Tauen, haben den
Mäuſen den Garaus gemacht.

g. Aus dem Elſtertale, 18. April. Die erſten Früh
jahvsgewittererſcheinungen waren hier in der
Nacht zum Montag zu beobachten. Am nordöſtlichen tief
ſchwärzlichen Himmel zuckten zu wiederholten Malen
Blitze durch das Gewölk doch war Donner hier nicht ver
nebhmbar. Stärkerer Platzregen ſtellte ſich ein und hielt
auch während des Mondags Vormittag an,

K

Die Sommerzeit und das Land.
Miniſter von Breitenbach hat an die ihm unter

ſtellton Eiſenbahndivektionen folgenden Erlaß gerichtet
Bei den zahlreichen Klagen aus landwirtſchaftlichen

Kreiſen wird vielfach betont, daß ein großer Teil der
hawd wirtſchaftlichen Apbeiten überhaupt nicht nach der ge
ſohl w Zeit eingerichtet, ſondern nur in den durch die
watürltchen Verhältniſſe (Stand der Sonne, Taufall und

Die Zetkeinteilurg für den

eder beterligten

e We ren tt e fehlen e dlichen A.Steue u ündeter Klagen im WegeHelehreng hhabetſen fich tatſächlich Schwierigkeiten
ergeben haben, wie z. B. des frühgeitigen Abganges der
r n wegen, iſt bereits im Vorjahre vielfach ſeitens
der Eiſenbahnverwaltungen Abhilfe geſchafft worden. Das
wird auch in dieſem Jahre geſchehen

ne Hiernus ſo
dergl.) gegebenen Zeiten e und beendet werden

eb ſte

Bergung der der Gefahr der Fäulnis ausgeſetzten
Kartoffelmieten.

Das Kriegsamt hat angeordnet, daß auf Anfordern
militäriſche Hilfskommandos ſchon jetzt überall da zu
ſtellen ſind, wo es ſich um die Bergung von angefrorenen
und der Gefahr der Fäulnis ausgeſetzten Kartoffelvorräte
handelt. Entſprechende Anträge ſind beim Kgl. Landrat
hier einzureichen.

Mücheln und Amgegend.
19. April.

z Obereichſtädt, 19. April. Dem Unteroffizier in
einem Artillerie Regiment Orlamünder, früher
Lehrer in Merſeburg, wurde in Anerkennung bewieſener
Umſicht als Batteriebeobachter mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Wetterwarte.
V. W. am 20. 4.: Kühl, abwechſelnd heiter und wolkig,

etwas Niederſchläge in Schauern vielfach Schnee), Nacht
froſt. 21. 4.: Wolkig, zeitweiſe heiter, ziemlich kühl,
etwas Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Wetterſturz in Süddeutſchland. Jn ganz Süd

deutſchland iſt ein empfindlicher Wetterſturz eingetreten.
Jm Schwarzwald gehen ſeit 24 Stunden ununterbrochen
Schneeſtürme nieder, die ſo heftig ſind wie noch nie in
dieſem Winter. Durchſchnittlich liegt der Neuſchnee 60
Zentimeter hoch, in den höheren Gebirgslagen erreicht die
geſamte Schneedecke 154 Meter. Dazu hat ſich empfind
licher Froſt eingeſtellt. Auch in der Rheinebene, in Baden
und Württemberg gehen Schneefälle nieder. Die Tele
phonleitungen in Süddeutſchland ſind vielfach geſtört.

Hagelſchlag und Schneegeſtöber in Kurheſſen. Jn
Kurheſſen traten nach Hagelſchlag neue ſtarke Schneege
ſtöber auf, die die heſſiſchen Berge mit feſtem Neuſchnee
bedeckten.

Das größte Elbhochwaſſer ſeit 27 Jahren. Jnfolge
„andauernder Regengüſſe und ſtarker Schneeſchmelze im
Rieſengebirge und im Böhmerwald, aber auch in Sachſen,
h die Elbe ſtändig ſteigendes Hochwaſſer. Von

trie ſtellen. Seit 1890 iſt
nicht ſolch ſtarkes Hochwaſſer zu verzeichnen geweſen.
Wenn die Niederſchläge etwa in den nächſten Tagen an
halten, wie die allgemeine Witterung befürchten läßt,
dürfte das jetzige Hochwaſſer nicht weit hinter dem von
1890 zurückbleiben.

Das Hochwaſſer der Elbe. Die Elbe ſteigt weiter.
Der Tetſchener Umſchlagplatz ſteht bereits 1,6 Meter unter
Waſſer. Jn Tetſchen iſt das Waſſer bis in die untere
Elbſtraße geſtiegen. Weite Uferſtrecken und Elbſtraßen
ſind überſchwemmt.

Schweres Eiſenbahnnnglück in Bayern. w
ſpät abends ereignete ſich auf der Strecke Ulin- Mün-
chon ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Der Ulmer Schnell
zug ſtieß bei der Station Mannhofen in den Münchener
Perſonenzug hinein. Nach den bisher vorliegenden Mel
dungen ſollen 7 Perſonen getötet und eine größere
Anzahl verletzt ſein.

330 türkiſche Lehrlinge begaben ſich. dem Osmani
ſchen Lloyd zufölge, nach Deutſchland die in verſchiedenen
Gewerben tätig ſein werden. Außerdem wird eine An
zahl türkiſcher Schüler zum Befuch preußiſcher Semingare
nach Deutſchland kommen.

Jnſolge Hochwaſſers brach in der Nacht zum Diens
tag der Katz bach de ich bei Liegnitz, ſo daß der Stadt
teil Karthauſe überſchwemmt wurde. Straßen und Keller

Der Materialſchadenwohnungen ſtehen unter Waſſer.
ift groß.

Einen Erfolg wenigſtens hat die Z. E. G. neuer
dings zu verzeichnen. Das Einfuhrverbot für Auſtern
iſt fallen gelaſſen worden. Die Einfuhr dieſes Vecker
biſſens für begeiſterte Feinſchmnecker erfolgt aus Holland
durch die Z. E. G., der es, wie der „Tag rühmend her-
vorhebt, gelungen iſt, die Forderungen der holländiſchen
Auſternzikhter zu ermäßigen und die Auſtern den Ver
brauchern für einen Höchſtpreis von 2,50 Mk. für zehn
Stück zuzuführen.

Geburtenrückgang in Ungarn. Aus Budapeſt wird
gemeldet Jn einer Enquete zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten wurde mitgeteilt, daß im Jahre 1913
in Ungarn 640000 Kinder geboren wurden, im Jahre
1915 nür mehr 420 000 und im Jahre 1916 290000.

Das Ende des Rubels in Polen. Aus Warſchau,
18. April, wird gemeldet: Der Generalgouverneur erließ
eine Verordnung über die Währung im Generalgouverne
ment Warſchau, welche am 26. April in Kraft tritt. Da
nach hört der Rubel im Generalgouvernement auf, ein
geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. An ſeine Stelle tritt
die polmiſche Mark. Es iſt verboten, Rechtsgeſchäfte,
die Geldzahlungen zum Gegenſtande haben, in Rubeln
abzuſchließen und Zahlungen in Rubeln zu leiſten, ſowie
private und öffentliche Udkunden auf Rubel auszuſtellen.
Der Umrechnungskurs wird auf 1 Rubel gleich 216 Mk.
feſtgeſetzt; der polniſchen Mark ſteht. die Reichsmark gleich.
Für Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung wird eine
Geldſtrafe bis zu 100 000 Ppolniſche Mk. oder Gefängnis
bis zu 5 Jahren feſtgeſetzt.

Deutſche an der griechiſchen Grenze. Dem Pionier-
Zwiſchenpark hoch oben über dem Doivran-See verwaltete
ein richtiggehender bayeriſcher Landwehr-Pionier-Untér-
offizier mit einigen Mann. Angehörige eines thüringi-
ſchen Regiments holen ſich einiges Material, und einer
fragt: „Gann ch ne Schrotſääche (Schrotſäge) geborcht

Mittwoch

kriechen „Bringſt s nachdem ag gruck!“ iſt die Antwort.„Was Jan Du? „Zr ch bringen ſollſt ſel“ mit
licher Betonung auf. g ruck und dereits leichter Grollen

in der Stimme. J weeß nich, was de ſache erklärtverſtandanslos der thüringiſche e. Da ſteh ein
mit internationalen Sprachdenntzriſſen ausgeſtatteterKandſer ein. Rede her ringen ſollſt de de Sache
en reduhr gäm ſoll ich ſe? No, da ſachs doch

eich!

Die Beendigung des Streiks in Berlin.
Die Wiederaufnahme der Arbeit iſt, wie wir ange

kündigt hatten, Mittwoch früh faſt in allen Fabriken Ber
lins erfolgt. Die Mehrzahl der Arbeiter und Arbeite
rinnen erkannten in den Werkſtättenverſammlungen voll
an, daß die Lebensmittelfrage, namentlich durch das Ein
treten des Staatsſekretärs Michgelis, für ſie durchaus
gelöſt ſei und beſchloß, die Arbeit wieder aufzunehmen.
Das iſt auch geſchehen und von den Arbeitern und Ar
beiterinnen der Metall und Holzärbeiterbranche, die am
Montag in den Streik getreten ſind, iſt die weitaus große
Mehrzahl Mittwoch früh wieder zur Arbeit erſchienen
Es ſtreikt nur noch ein Reſt von rund 25 000, die ſich auf
fünf größere Fabriken verteilen. Dieſe Arbeiter werden,
wie aus den Reden der geſtrigen Werkſtättenverſampi-
lungen hervorgeht, faſt ausſchließlich Donnerstag wieder
auf ihren Arbeitswerkſtätten erſcheinen, ſo daß alſo Kür
Berlin der Streik als beendigt angeſehen werden kann.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 19. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchanptah.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der flandriſchen und Artoisfront war bei Regen

und Sturm die Gefechtstätigkeit nur in wenigen Ab
ſchnitten lebhaft.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Auſgefundene Befehle zeigen, wie weit die Angriffs

ziele der am 16. April in den Kampf geworfenen franzö
ſiſchen Diviſtonen geſteckt waren. An keiner Stelle ſah
e franzöſiſche Führung ihre Hoffnung erfüllt, an keiner
Stelle haben die Truppen auch nur annähernd ihre tak
tiſchen, geſchweige denn ihre ſtrategiſchen Ziele erreicht.

In der Nacht vom 17. zum 18. April gelang den Fran
zoſen ein örtlicher Angriff bei Braye; im Laufe des
Tages an mehreren Stellen der Höhenfront des Chemin
de Dames mit beſonderer Erbitterung bei Caronne ge
führte wiederholte Angriffe des Feindes ſchlugen unter
blutigen Opfern fehl.

Bei La Villy au Vois, deſſen Waldſtellungen für uns
ungeeignet geworden waren, richteten wir uns in einer
hinteren Beſeſtigungslinie ein. Am Brimont ſchickt der
Gegner die in ten fecht n Ruſſen zu vergeblichem

eiche

ende

nörd weſtlich von O Kämpfe, die auch in der
Nacht andauerten und heute Morgen unter weiterem
Kräfteeinſatz wieder an Heftigkeit zugenommen haben.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Keine wichtigen Ereigniſſe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt nach
einigen ruhig verlaufenen Tagen die ruſſiſche Feuertätig-
keit beſonders zwiſchen Pripjet und Dnjeſtr lebhaſter ge
worden.

Mazedoniſche Front.
Nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Wieder 93 000 Tonnen Schiffvraum
verſenkt.

Berlin, 19. April. (Amtlich.) Nach Meldungen
in der Zeit vom 13. bis 18. April zurückgekehrter Unter
ſeebvote ſind im Kanal, im Aklantiſchen Ozean und in der
Nordſee neuerdings feindliche und neutrale HandelsſchiffeLa insgeſamt 93 000 Brutto-Regiſtertonnen re ſenlt

orden.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Not in Jtalien.
Bern 19. April. Laut „Giornale di Venezia“ hat

Senator Vittorio Polazze in Padug namens des dortigen
Ernährungsausſchuſſes an den Generalkommiſſar für das
Ernährungsweſen in Rom gedrahtet, der an dauernde
Mangel an Mais und Reis rufe ſehr große Un-
zufriedenheit hervor, daß die öffentliche Ordnung
ernſtlich bedroht werden könnte.

Zum Tode des Generaloberſten von Biſſing.
Brüſſel, 19. April. Der Generalgouverneur von

Belgien Generaloberſt Freiherr v. Biſſing iſt im Alter
von 73 Jahren geſtorben. Vor einigen Monaten er
kraukte er an einer ſchweren Lungenentzündung von der
er ſich nur langſam erholte. Mit ſeltener Willensſtärke
ſuchte er die Folgen der Krankheit zu bekämpfen, um noch
bis kurz vor ſeinem Tode den Pflichten ſeines verant
wortungsreichen Amtes zu genügen.

Zur Lage in Rußland
Stockholm, 19. April. Aus Haparanda wird privat

der Ausbruch neuer ſchwerer Unruhen in Pete re
burg gegen die vorläufige Regierung gemeldet, die
ſchwerer als die letzten Unruhen ſeien. Finniſche Reifende
wurden zurückgehalten weil der Verkehr gefährdet ſei.
Alle Poſt aus Rußland iſt ſeit vier Tagen ausgeblieben

Amerikaniſche Unterſtützung für Rußland.
Waßſhington, 19. April. (Reuter.) Dem Ver

nehmen nach wartet die Regierung nur auf das ent
ſcheidende Wort ſeitens Rußlands bezüglich ſeiner Be
dürfniſſe, um Schritte zur Stärkung der neuen Regierung
und zur Erhöhung ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen
Deutſchland zu kun.
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